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Vorbemerkung 

Die im Februar 1950 herausgegebene Sonderschrift  des Ifo-Instituts „D ie In-
dustrie Westdeutschlands, Jahresrückblick, Stand, Aussichten für 26 Industrie-
zweige4 ' diente dem Ziele, durch querschnittmäßige Untersuchungen ein mög-
lichst wirklichkeitsnahes B i ld der Branchen und Märkte zu gewinnen. Das 
positive Echo der Wirtschaftspraxis  auf diesen ersten Versuch ermutigte uns, 
die begonnene Arbei t in einem größeren Rahmen und unter Einbeziehung 
auch des Handels fortzuführen.  Im „Deutschen Branchenhandbuch für In-
dustrie und Handel" soll versucht werden, erstmalig nach Kriegsende in 
einer Gesamtschau einen Überblick über die Struktur aller wichtigen In-
dustrie» und Handelsbranchen in Westdeutschland, ihre Entwicklung in der 
jüngsten Zeit und die derzeitigen Probleme zu geben. Der Umfang der 
Arbeiten sowie das Bestreben, die einzelnen Beiträge möglichst aktuel l zu 
halten, ließen eine Veröffentlichung  in Einzellieferungen als zweckmäßig 
erscheinen. Als 10. Lieferung sind in dem vorliegenden Heft Leder  und 
Schuhe, Gummi und Asbest  behandelt. 

Für die Unterstützung und Förderung unserer Arbei ten am „Deutschen 
Branchenhandbuch für Industr ie und Handel" danken w i r insbesondere dem 
Bundesverband der Deutschen Industrie, dem Gesamtverband des Deutschen 
Groß- und Außenhandels e.V. sowie der Hauptgemeinschaft des Deutschen 
Einzelhandels. W i r sind ferner  vielen Fachverbänden verpflichtet,  die durch 
Lieferung von Mater ial und gesonderte Beiträge zur Vervollständigung der 
Darstel lung beitrugen. 

München, im März 1954. 

D R . W A G N E R 
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LEDER UND SCHUHE 
R O C K B L I C K — S T A N D — A U S B L I C K 

Vom  Ifo=Institut  für  Wirtschaftsforschung  unter  Mitarbeit  von:  Verband  der  Deutschen  Le= 

derindustrie,  Frankfurt/M.  Verband  der  Deutschen  Lederwaren*  und Kofferindustrie,  Offen= 

bach. Arbeitsgemeinschaft  der  westdeutschen  Lederhandschuherzeuger,  Eßlingen/Neckar.  Ver= 

band der  Treibriementechnischen  LederartikeU  und ASA=lndustrie  e. V.  Düsseldorf.  Verband 

des Deutschen  Leder=  und Galanteriewareneinzelhandels,  Frankfurt.  Verband  der  Deutschen 

Schuhindustrie,  Düsseldorf.  Bundesverband  des Deutschen  Schuheinzelhandels,  Köln. 

Abgeschlossen  September  1953 

I. LEDER 
Die Ledererzeugung, in der die Tradi t ion des Gerberhandwerks weiterlebt, ist einer der ältesten 
Gewerbezweige. Der Gebrauch des Leders war schon i n der frühgeschichtlichen Zeit bekannt. 
Die Verwendung für Gegenstände des täglichen Bedarfs war erheblich vielseitiger als heute: 
aus Leder wurden Schmucksachen und Waffen  gefertigt,  es diente zur Bekleidung und für 
Lagerstätten, galt als Zeichen von Vornehmheit und Würde. Mineral=, Loh= und Fettgerbung 
waren bereits bekannt. Die damalige Lederfärbung  ist zum Tei l bis heute nicht wieder erreicht 
worden. Ein bedeutsamer Schritt i n der Entwicklung der Ledererzeugung war die Chrom= 
gerbung, die u m die Wende des 19. Jahrhunderts erstmals in USA erfolgreich  durchgeführt 
wurde. Sie brachte wesentliche Veränderungen in die Struktur der Betriebsgrößen und des 
Kapitalaufbaus der ledererzeugenden Betriebe. Trotzdem konnten sich alte Gerbverfahren  und 
die handwerklichen Betriebsformen bis heute behaupten. A u f der wissenschaftlichen Gerb= 
technik und der alten Gerbertradition baut heute die ledererzeugende Industrie auf. 

Leder w i rd nach wie vor i n allen Lebensbereichen benötigt und ist — trotz großer Fortschritte 
in der Kunststofferzeugung  — infolge besonderer technologischer Eigenschaften und seiner 
steten Wertschätzung durch den Verbraucher nicht zu ersetzen. Die großen Verbrauchs* 
bereiche sind die Schuherzeugung und die Lederwarenerzeugung. 

Überblick  über  die  Verwendung  wichtiger  Häutearten 

R o h m a t e r i a l | Verwendungszweck der wichtigsten R o h m a t e r i a l 
| Lederarten 

mittlere und schwere | Unterleder, Brandsohlleder, j 
Großviehhäute Vacheleder, Blankleder 

leichte und mittlere Schuhoberleder, Feinleder, Bekleidungsleder 
Großviehhäute, Kalb- und Ziegenfelle 

Schuhfutterleder 
Schaf- und Ziegenfelle j 
gespaltene Ochsen- und Bullenhäute Mappen- und Kofferleder  (Vachetten) 

leichte Rindshäute Sattlerleder 
Kleintierfelle einschl. Reptilhäute Täschnerleder, Handschuhleder 
Ochsen- und Bullenhäute Treibriemenleder 
mittlere und leichte Großviehhäute, 
auch gespalten Technische Leder 

i 
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Ste l lung i n der Die Ledererzeugung reicht in ihrer Bedeutung für .den Verbrauchsgüterbereich weit über den 
Gesamtwir tschaf t  relativ kleinen Rahmen hinaus, der ihr nach ihrer Größenordnung in der Gesamtindustrie 

zukommt. A m Umsatz der gesamten Industrie war die Ledererzeugung 1952 nur mi t 0,7 °/o 
beteiligt; der Zahl der Beschäftigten nach mi t 0,5 %>. 

Die Stellung  der  Ledererzeugung 

im Rahmen der Industrie des Bundesgebietes 1952 

B e r e i c h 
• 

Einheit 
i Leder-

erzeugung 

Anteil an der 
gesamten Industrie 

in Prozent 

Beschäftigte1) Personen 29 188 0,5 
Löhne und Gehälter Mill. DM 134 0,6 
Umsatz Mill. DM 844 0,7 
Auslandsumsatz Mill. DM 41 0,3 

1) Durchschnitt des Standes vom 30. 6. und 31. 12. 1952 

Quelle : Industriebe  rieht  (Betriebe  mit 10 und  mehr  Beschäftigten) 

Der etwas höhere Ante i l der Löhne und Gehälter (o,6 %>) an der Lohn= und Gehaltssumme der 
Gesamtindustrie gegenüber dem Ante i l an den Beschäftigten (0,5%) weist auf die Bedeutung 
der qualifizierten Arbei t i n der Ledererzeugung h in ; i m Gerbprozeß, der seiner Natur nach ein 
mehr chemischer als technischer Vorgang ist, können überwiegend nur gelernte und angelernte 
Arbeitskräfte  eingesetzt werden. Der Ante i l der Lohnkosten an den Gesamtkosten ist allerdings 
bei diesem überwiegend rohstoff=  und kapitalintensiven Fertigungszweig verhältnismäßig 
niedrig. Nach der Produktionserhebung von 1936 entfielen 6 0 % des Bruttoproduktionswertes 
der Lederindustrie auf Häute, Felle, Gerb= und sonstige Hilfsstoffe  und nur etwa 14 °/o 
auf Löhne und Gehälter. I n der Nachkriegszeit dürfte der Ante i l der Roh= und Hilfsstoffe  auf 
etwa 70%) gestiegen sein. Im westdeutschen Außenhandel konnte die Ledererzeugung ihre 
Bedeutung, die sie in der Vorkriegszeit hatte, noch nicht wieder erlangen; während damals die 
Ledererzeugung mi t 1,2 °/o am Auslandsabsatz der Industrie beteiligt war, entfielen auf sie 
1952 nur 0,3 °/o. 

V e r l o r e n e Rohstoff -  In der regionalen Vertei lung der ledererzeugenden Industrie zeichneten sich bis zum 2. Welt* 
u n d Absatzgebiete krieg im wesentlichen drei große Produktionsgebiete ab; das eine verlief  vom östlichen Schle= 

sien bis nach Mitteldeutschland, das andere wurde durch den Lauf des Rheins und seiner 
Nebenflüsse bestimmt und das dritte war das norddeutsche Gerberzentrum mi t dem Schwer* 
punkt Schleswig=Holstein. 

Die Bedeutung  der  Zonentrennung 

für die deutsche Ledererzeugung 

Umsatz 1 
der leder- j Erzeugung 1936 
erzeugen- j 

¡ 
j Rohwarenanfall 

1938 
G e b i e t den In-

dustrie 
1936 

1 
! Sohl- Ober- Sonst. Rinds-

\ ! 
Kalb-

den In-
dustrie 

1936 leder leder Leder häute felle j 
¡ ! 

A n t e i l i n P r o z e n t 

Ehemaliges Reichsgebiet . . . 100,0 100,0 100,0 100,0 ! 100,0 100,0 j 
davon: i i 

US-Zone  38,9 34,0 34,0 34,0 25,7 26,4 
Franz. Zone1)  10,0 10,1 10,0 10,0 9,9 9,5 
Brit. Zone  i 25,7 29,9 29,9 \ 30,0 

1 
27,3 21,2 

Bundesgebiet  74,6 74,0 73,9 74,0 j 62,9 57,1  ! 

Berlin  1,5 ) 1 Ì 3,9 4,4 
Sowj. Zone  21,6 > 26,0 \ 26,1 \ 26,0 20,6 23,6 ! 

Gebiet östl. Oder/Neiße . . . 2,3 J J j 12,6 14,9 

1) Einschl. Saarland 

Quelle:  Statistisches  Handbuch  von Deutschland  1928-44 
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Wie sich aus der Übersicht ergibt, sind rd. 7 4 % der Ledererzeugung im Bundesgebiet verblie= 
ben. Der ostdeutsche Lederbedarf  wurde in der Vorkriegszeit zu einem erheblichen Tei l aus 
der westdeutschen Produktion gedeckt. Der i m Westen verbliebenen Ledererzeugung gingen 
nach 1945 i m Osten aber nicht nur wichtige Absatzgebiete verloren, sondern durch die Zonen* 
trennung ist auch das Inlandsaufkommen an Häuten und Fellen beschnitten worden. Die mit= 
tel= und ostdeutschen Agrargebiete lieferten 1938 rd. 37 °/o des Inlandsgefälles bei Rinds* 
häuten, 45 °/o bei Kalbfellen und waren auch am übrigen inländischen Rohwarenaufkom* 
men beachtlich beteiligt. Hierbei muß allerdings berücksichtigt werden, daß die Ledererzeu* 
gung auch schon damals einen bedeutenden Einfuhrbedarf  hatte: der Ante i l des Inlands* 
gefälles an der gesamten Einarbeitung der Lederindustrie i n Tonnen Grüngewicht beträgt 
heute 50—55 %>, während er vor dem Kriege 60—65 betrug. 

Starke E i n f u h r -  Die Rohwarenversorgung der westdeutschen Ledererzeugung stieß i n den Nachkriegs jähren 
abhängigkei t zunächst auf große Schwierigkeiten. Da die Rohhaut kein primärer Rohstoff,  sondern ein 

Nebenprodukt der Fleischerzeugung ist, steht die Höhe des inländischen Häuteanfalls i n 
engstem Zusammenhang mi t dem Viehbestand und dem Fleischverbrauch. Erst ab 1948 verbes= 
serte sich die Rohstoffversorgung  durch die ersten Nachkriegsimporte von Häuten und Fellen. 
Daneben stieg mi t dem Wegfal l der Bewirtschaftung auch der Inlandsanfall wieder sprang* 
haft an. 

Häuteversorgung  der  le der  erzeugenden  Industrie 

im Bundesgebiet i n Tonnen Grüngewicht 

Häuteart Jahr 
Inlands-

ware 

Aus-
lands-
ware 

Häute-
versorg. 

ins-
gesamt1) 

i 
Ein-

arbeitung 

! | 
Bestand 
am Jah-
resende 

1 Kalbfelle 1950 13 400 13 600 680 
1951 13 000 930 13 930 13 250 1 340 
1952 13 000 3 700 16 700 17 230 840 

1 19532) 11 122 2 895 14 017 13 724 1 1403) 
Rindshäute (einschl. Wildhäute 

und Kipse) 1950 138 540 138 600 17 460 
1951 65 330 59 800 125 040 131 900 10 120 
1952 69 450 69 140 138 580 135 000 13 460 1 
19532) 58 684 51 326 109 944 111405 12 0793) • 

| 
Sonstige Häute und Felle . . 1950 | . 2 900 2 900 300 

1951 1 680 1 460 3 140 3 000 410 
1952 ! 1 630 1 580 3 210 3 200 420 
19532) ; 1 556 705 2 259 2 258 4473) 

Roßhäute 1 1950 8 550 8 600 1 120 
i 1951 5 100 2 270 7 370 8 000 610 

1952 4 030 3 100 7 130 7 000 720 
19532) i 3 108 2 152 5 260 5 409 5613) 

Häute und Felle insgesamt 
(einschl. Kleintierfelle) . . 1950 . 192 040 192 000 25 000 

1951 90 400 90 060 180 350 189 000 16 400 
1952 j 92 900 106 300 199 100 196 000 19 100 
19532) | 79 147 82 257 161 308 161 490 18 9603) 

1) Inlandsware 4- Auslandsware — Häuteausfuhr. — 2) Januar-September. — 3) Bestand am 30. 9. 53. 

Quelle:  Verband  der  Deutschen  Lederindustrie;  Bundesstelle  für  den  Warenverkehr, 
fachliche  Gruppe  Leder. 

Der Importantei l ist bei den einzelnen Häute arten recht unterschiedlich. Rindshäute stamm* 
ten 1952 zu ca. 40 °/o aus dem Ausland. Die Kalbfelle kamen dagegen — angesichts der fehlen* 
den Einfuhrmöglichkeiten, insbesondere aus Frankreich — nur zu etwa 25 °/o aus dem Ausland. 
Bei Kleintierfellen ist die Einfuhrabhängigkeit  im allgemeinen erheblich größer als bei jeder 
anderen Rohware. A n Schaf* und Lammfellen wurden 1952 ca. 90 °/o Auslandsware bezogen, 
an Ziegenfellen etwa 95 °/o. 
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